Ubi Iby, ibi patria – Impressionen aus dem Burgenland
Vom 16. – 20. Mai 2004 hatte heuer die ARGE Latein – Griechisch des Burgenlandes unter der federführenden Leitung von Mag. Walter Dujmovits zum alljährlichen Certamen geladen und viele waren der Aufforderung gefolgt. Obwohl es, besonders für die Teilnehmer aus dem Westen, aufgrund der Verkehrsanbindung nicht ganz einfach war (hier sollte sich die ÖBB doch endlich etwas einfallen lassen) fanden insgesamt 36 Schülerinnen und Schüler den Weg in die Landeshauptstadt, um sich in den Kategorien Griechisch, Latein lang und – heuer erstmalig - in Latein kurz zu messen.

Die Unterbringung erfolgte im „Haus der Begegnung“: dieses auf dem Kalvarienbergplatz gelegene Haus zeichnete sich einerseits durch seine komfortablen und funktional ausgestatteten Zimmer aus, andererseits bestach es auch durch ein reichhaltiges Frühstücksbüffet und eine sehr gute Küche. Da Schüler und Begleitlehrer im selben Haus untergebracht waren, kamen beide Gruppen in den Genuss der hier angebotenen Gastfreundlichkeit.

Als Ort für die Übungseinheiten stand den Teilnehmern und Teilnehmerinnen das „Theresianum“, der Schule der Schwestern vom Göttlichen Erlöser, in unmittelbarer Nähe zur Unterkunft (Olympiade der kurzen Wege!) zur Verfügung. Durch die Unterstützung der Leiterin der Schule, Direktorin Sr. MMagistra Vogl Johanna, war es möglich, hier in drei Räumen die Vorbereitung für die drei Gruppen abzuhalten. Dazu gab es zusätzlich vor Ort auch die Möglichkeit der Stärkung mit Kaffee, Säften, Brötchen und Kuchen.
Als Thema der Veranstaltung war der Titel „Wellness in der Antike“ ausgewählt worden, die dazu passenden Skripten wurden von den Kollegen aus dem Veranstalterland (Langlatein) sowie von den Kollegen Grobauer und Sainitzer (Kurzlatein) bzw. Streicher (Griechisch) aus Wien erstellt. Die Zusammenstellung der Skripten ermöglichte eine intensive Auseinandersetzung mit dem Bereich Medizin, Thermen und Sport sowohl in textlich-sprachlicher, als auch in kulturgeschichtlicher Hinsicht. 
Abgesehen von der Arbeit am Text wurden von Walter Dujmovits und seinen fleißigen Helfern zahlreiche Möglichkeiten der Entspannung angeboten. 
Der Montagabend begann mit einem Empfang bei der Vize-Bürgermeisterin von Eisenstadt (und seit letzter Woche neue ÖVP-Bundesrätin), Frau Andrea Fraunschiel, die die teilnehmenden Schülerinnen und Schülern in Eisenstadt willkommen hieß und ihnen für die kommenden Tage Glück wünschte. Daran anschließend wurden alle Teilnehmer zu einem Abendessen an der Stadtgrenze von Eisenstadt eingeladen; dabei wurden sie nicht nur mit Taxis dorthin gebracht, sondern auch wieder ins Stadtzentrum zurück. Herzlichen Dank an dieser Stelle an das PI Burgenland und seine rührige Abteilungsleiterin Mag. Inge Strobl-Zuchtriegl.

Am nächsten Tag stand eine Exkursion nach Ungarn auf dem Programm: sie beinhaltete nicht nur die Einladung zu einem köstlichen Mittagessen in der Nähe von Sopron, dem antiken Scarabantia, gesponsert vom Leiter der dort ansässigen Zuckerfabrik, Herrn Dipl.Ing. Richard Malits, sondern ermöglichte es auch den österreichischen Teilnehmern mit Schülern aus der Stadt, die hier die deutsche Sprache erlernen, in Kontakt zu kommen. Dazu hatten die ungarischen Schüler eine Stadtführung organisiert, die sie zum Teil eigenständig, zum Teil mit Hilfe der sie begleitenden Lehrerin recht beachtlich meisterten. Man erfuhr dabei nicht nur Interessantes über die neuere Geschichte Soprons, sondern konnte auch repente (gänzlich unerwartet) auf dem Forum von Scarabantia herumspazieren und die Kapitolinische Trias bestaunen. Dieser Genuss wird jedem, der ihn miterleben konnte, in bleibender Erinnerung sein. Köszönöm szépen!
Nach so viel ungarischer Gastfreundschaft wandte sich der Tross Richtung Süden und genoss – ganz dem Motto der Veranstaltung – einige Stunden der Erholung in der Therme Lutzmannsburg, um alsdann wieder gestärkt und erholt am späteren Abend in Eisenstadt wieder einzutreffen.

Auch der Mittwochnachmittag hatte einiges zu bieten: zuerst stand eine Führung durch das Haydn – Mausoleum und den Kalvarienberg, danach ein Besuch des Landesmuseums auf dem Programm; die Zeit danach konnte – wer wollte – mit Sport oder einfach Faulenzen verbringen. Am Abend gab es dann für die Interessierten den Besuch des aktuellen Blockbusters „Troja“ – und die meisten nützen die Gelegenheit.
Am Vormittag des Donnerstags wurde es dann wieder Ernst, war doch nun der Zeitpunkt des Showdowns gekommen. Nun galt es, die Beste bzw. den Besten im fairen Wettkampf zu ermitteln. Nicht durch Öl, das die Hand des Gegners abgleiten ließ, kein Untergriff, der den Kontrahenten zu Fall brachte – nein, nur die Waffen des Geistes und die richtige Handhabung des Lexikons standen zur Verfügung.

Schweißtreibend war auch die Arbeit der Korrektoren, doch konnten schließlich die jeweils drei Besten ermittelt werden. 

Den Abschluss der viertätigen Veranstaltung bildete die feierliche Übergabe der Preise in den Prunkräumen des Schlosses Esterházy statt an die Sieger der einzelnen Kategorien statt: 
	Griechisch:
	1. Christoph Samitz (Akad. Gym.Linz, OÖ)

2. Michael Vereno (PG Borromäum, Salzburg)
3. Clemens Fleischberger (Bischöfliches Gymansium PetrinumOÖ)

	Latein Kurzform:
	1. Laura Grestenberger (BG Laaer Berg, Wien)
2. Judith Kohlenberger (BG Neusiedl, Bgld.)

3. Olesya Kryshevich (Sir Karl Popper Schule, Wien)

	Latein Langform:
	1. Viktoria Brückl (BG Ried, OÖ) 

2. Agnes Pürstl (BG Wasagasse, Wien)

3. Eva Greimler (Stiftsgymnasium Admont, Stmk.)


Dank des straffen zeitlichen Ablaufes der Feier, der der Würdigkeit der Veranstaltung aber keinen Abbruch tat, ergab sich genügend Zeit für verschiedene Fotos, Austausch von Adressen und auch für Gespräche, bevor wieder die Heimreise angetreten werden musste.

Zum Schluss noch ein paar Worte des Dankes: Dank an den Organisator Walter Dujmovits, dem es gelungen ist, trotz eines so geringen Budgets, das ja weit hinter dem früherer Jahre liegt, eine solche Veranstaltung auf die Beine zu stellen. Das positive Feedback ist Zeichen der Zufriedenheit.

Dank allen Kollegen und Kolleginnen aus dem Burgenland, die den Kontakt mit uns nicht gescheut, sondern sogar ganz bewusst gesucht haben.

Dank den Kollegen und Kolleginnen aus den Bundesländern, die diese Veranstaltung einmal mehr zu einem Familientreffen werden ließen und durch ihre Arbeit als Tutoren aktiv mitgearbeitet haben.

Danke vor allem den Schülerinnen und Schülern aus Vorarlberg, Tirol, Südtirol. Salzburg, Oberösterreich, Steiermark, Kärnten, Niederösterreich, Wien und Burgenland , die durch ihre Liebe für die Fächer Griechisch und Latein die Veranstaltung überhaupt möglich gemacht und durch ihre großartigen Leistungen gekrönt haben.
